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Polizeibericht

Einbruchsversuch
bei Einkaufsmarkt
Bamberg — Zwischen Dienstag
20 Uhr und Mittwoch 7 Uhr ver-
suchte ein bislang unbekannter
Täter, die Glasschiebetüren
eines Verbrauchermarktes in der
Memmelsdorfer Straße mit den
Händen aufzuziehen. Dabei
richtete er Sachschaden in Höhe
von rund 250 Euro an, gelangte
jedoch nicht in den Innenraum
des Marktes. Zeugen, die ver-
dächtige Personen in der Nähe
des Netto-Marktes oder an der
Glastüre gesehen haben, werden
gebeten, sich bei der Polizei
Bamberg-Stadt, Telefon 0951/
9129-210 zu melden.

Stoßstange abgefahren
und geflüchtet
Bamberg — In der Zeit von Frei-
tag, 18.30 Uhr, bis Samstag, 8.30

Opel Astra
angefahren
Bamberg — Zwischen dem 23.
Dezember, 15 Uhr, und dem 24.
Dezember, 10.40 Uhr, wurde ein
geparkter Opel Astra in der
Kloster-Banz-Straße von einem
Unbekannten angefahren und
stark beschädigt. Unter anderem
wurde der Außenspiegel abge-
rissen. Hinweise auf den Verur-
sacher erbittet die Polizeiins-
pektion Bamberg-Stadt, Telefon
0951/9129-210. pol

Uhr, hatte ein 35-jähriger Mann
seinen silbernen Mercedes vor
dem Anwesen Maternstraße 13
abgestellt. Als er zu seinem
Fahrzeug kam, stellte er fest,
dass die Stoßstange abgefahren
wurde, Sachschaden etwa 800
Euro. Die Polizei bittet um Hin-
weise unter Telefon 0951/9129-
210.

Bamberg — Das „Quartier an den
Stadtmauern“ vereint nicht nur
Wohnen, Einkaufen, Übernach-
ten und erlebbare Geschichte im
Dokumentationszentrum zur
Mikwe, sondern zeigt auch zeit-
genössische Kunst. Mit seiner
neuen Kunstinstallation berei-
chert der Bamberger Künstler
Bernd Wagenhäuser die Kunst-
vielfalt im öffentlichen Raum
Bambergs, wie die Sparkasse
Bamberg, die das Projekt för-
dert, mitteilt. Zugleich markiert
das Kunstwerk einen Gedächt-
nisraum für jüdisches Leben in
Bamberg – historisch, gegen-
wärtig und zukünftig.

Das Projekt „kunstwerk10“,
in das die Installation von Bernd
Wagenhäuser eingebunden ist,
soll mit mehreren großformati-
gen Kunstobjekten auf die Ver-
gangenheit, Gegenwart und Zu-

kunft jüdischen Lebens in Bam-
berg aufmerksam machen. Als
Grundlage der einzelnen Kunst-
objekte dienen zehn historische
Gusseisensäulen aus der ehema-
ligen jüdischen Nähseidenfabrik
Kupfer, Heßlein & Co. (heute
Willy-Lessing-Straße 7). Sie
fanden beim Umbau der Fabrik
zur Neuen Synagoge und zum
heutigen Gemeindezentrum der
Israelitischen Kultusgemeinde
Bamberg keine Verwendung
mehr.

Die Gusseisensäulen waren
einst Teil der Industriearchitek-
tur. Heute stehen sie sinnbildlich
für das aufstrebende jüdische
Wirtschaftsleben, das im 19.
Jahrhundert begann. Ebenso
verweisen die Säulen auf die Ver-
brechen der Nationalsozialisten
gegenüber der jüdischen Bevöl-
kerung Bambergs. red
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KUNST Im „Quartier an den Stadtmauern“
erinnern die Sparkasse und „kunstwerk10“ an
jüdisches Leben in Bamberg.

Säulen als
Sinnbilder




